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Karlsruher Zeitung .
Nr . 293 . Donnerstag , den 22 . Oktober 1829 .

Baden . < AuSz. aus dem GroßHerzogl. Staats « und Regierungsblatt vom >3 . Okt . ; Schluß . ) — Baiern . — Freie Stadt Frankfurt .
— Freie Stadt Hamburg . — Frankreich . — Oesireich» — Rußland . — Türkei . — Amerika. (V . St . von Nordamerika .) —
Dienstnachrichten .

Baden .
Wegen Ableben Ihrer Durchlaucht der Prinzessin Ken

rvline Ulrike Amalie von Sachsen -Koburg - Gotha , De ,

kanissin zu Gandersheim , hat der grvßhcrzogliche Hof ,
von heute an , die gewöhnliche Hoftrauer auf L Tage
angelegt .

Karlsruhe , den 2i . Okt . iö29 .
Oberhofmarfchallamt .

Freiherr von Gayling .

AuSzug auö dem Großherzvglichen Staats , und Reg .
Blatt vom 13 . Oktober , Nr . XX .

Höchstlandesherrliche Verordnung über die zur Hand ,

habung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung errichtete
Gendarmerie . ( Schlug . )

Besondere Verpflichtungen und Befugnisse
der Gen darmerie .

Dem Gendarmen sicht der Eintritt in ein jedes HauS
ohne Unterschied zu jeder Zeit offen : i ) wenn er durch

Vorzeigung eines amtlichen Auftrags hierzu sich recht ,

fertigt ; 2) wenn sich ein von dem Gendarmen auf fri¬
scher Thal betretener Verbrecher , oder eine von derObrig ,

keit zur Beifangung ausgeschriebene Person Angesichts
des Gendarmen in ein solches Haus flüchtet ; 3 ) wenn
eine FeuerS - oder Wassersgcfahr dieses unumgänglich
nöthig macht , oder wenn er durch den Ruf der Be¬
wohner des HauseS zur Hülfeleistung aufgefordert wird .

Ausser diesem kann der Gendarm solche Hauser , die
dem Publikum offen stehen , namentlich Gasthäuser , zu
jeder Tageszeit , bis zum Eintritt der Polizeistunde un «

tersuchen , wenn ihm die Arretirung einer Person aufge -

kragen und Vermuthung vorhanden ist , daß sich dieselbe
in dem zu visitirenden Hause aufhalte . In Gasthäusern
kann derselbe , selbst nach dem Eintritt der Polizeistunde ,
Einlaß begehren , wenn sich noch Leute , des Zcchens
wegen , unerlaubter Weise darin aufhalten .

In solche » Fällen , wo nach Obigem dem Gendarmen
der Eintritt m ein HauS nicht gestattet ist , muß sich
derselbe , wenn er eine verdächtige Person darin vermu -

thrt , darauf beschränken , dasselbe zu bewachen .
Jeder Gendarme kann verlangen , daß ihm die Gast ,

geber und Wirthe in seinem Bezirke zu jeder Zeit die Li,
sten der beherbergten Fremden vorlegen .

Der Anordnung eines in der Ausübung seiner Dienst¬
pflicht begriffenen Gendarmen ist jedermann ohne Unter¬
schied deS Standes und Ranges schuldig , unweigerlich

Folge zu leisten , vorbehaltlich der nachher gegen Miß ,
brauch der Amtsgewalt zu führenden Klage . Wider ,

sezlichkeit hat in diesem Falle dieselben Folgen , wie daS
Vergehen gegen eine Schildwache der Lmientruppen .

Wird die Gendarmerie in Ausübung ihrer Pflicht
durch Gewaltthätigkeiten gehindert und angegriffen , und
der Anführer hat mit lauter Stimme um Beistand ge -

rufen , so ist ein jeder , welcher den Ruf gehört hat , insv -

fern »hm nicht ganz besondere Abhaltungsgründe zur
Seite stehen , verpflichtet , bei Vermeidung geeigneter Po¬
lizei ! . cher Ahndung , welche jedoch vierwöchentliche ge,
meine Gesängnißstrafe nicht übersteigen darf , der Gen ,
darmerie hülfreiche Hand zu leisten .

Die Gendarmerie , sowohl im ordentlichen als im

ausserordentlichen Dienst , kann nur dann erst Gewalt
brauchen und sich ihrer Waffen bedienen , entweder wenn

gegen sie selbst Gewalt gebraucht wird , oder wenn der
Widerstand , den sie in Ausübung ihrer Pflicht findet ,
von der Art ist , daß er nur mit Gewalt der Waffen ver ,
trieben werden kann .

Für den Fall gefährlicher und aufrührerischer Zusam¬
menrottungen wird insbesondere bestimmt :

Der Gendarmerie -Kommandant muß sich vorerst ge¬
meinschaftlich mit den anwesenden Zivilvorgesezten alle
Mühe geben , durch Ermahnung und Aufforderung zur
Ruhe und zum Auseinandergehen , den Aufruhr zu
dämpfen .

Gelingt dieses nicht , und werden scharfe Masregeln
für nöthig erachtet , so kann zwar der Kommandant zu je -

der Zeit gegen einzelne Personen aus dem Haufen , wel ,
che Gewalt brauchen , geradezu mit Gewalt der Waffen
einschreiien ; gegen die versammelte Menge im Allgemei¬
nen aber kann er nur alsdann den Gebrauch der Waffen
in volle,n Maße anwenden , wenn der Zivilvorgesezte
damit einverstanden ist , und wenn Lezkerer vorher drei¬
mal mit lauter Stimme gerufen haben wird :

"Die öffentliche Gewalt muß von den Waffen Ge¬
brauch machen , daher fordere ich alle gute Bürger auf ,
sich zu entfernen . .

Ist zufällig gar kein Zivilvorgesezter anwesend , so
handelt der Gendarmerie - Kommandant für sich allein ,
unter Beobachtung oblger Vorschriften , und namentlich der

Bestimmung des dreimaligen Rufes .
Den Gendarmen ist untersagt , ein bürgerliches Ge ,

werbe neben ihrem Dienste zu treiben , und namentlich
darf keine Ehefrau eines Gendarmen in dem Bezirk , den

derselbe zu besorgen hat , eine Wirthschaft führen.
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Die Gendarmerie hat jeden Gefangenen, welcher nichtbereits durch ein kompetentes Urtheil zur Gefängnißstrafeverurtheilt ist , oder gegen welchen noch kein förmlicherArrestbefehl besteht , auf der Stelle an das nächste Amt

abzuliefern , welche Ablieferung nie über 24 Stunden ,bei Vermeidung scharfer Ahndung, anstchen darf.Jede Gewalt , welche die Gendarmerie bei Verhaf -
tung in Erfüllung ihres Dienstes anwendet , und dirdurch gegenwärtige Verordnung nicht gerechtfertigt ist ,wird strenge bestraft .

B a l e r n.
Se . k. H . der Kronprinz sind am 18- Okt . von Mün¬chen nach Göttingen abgereist .

( Aus dem schwäbischen Merkur .)Speier , den 14. Okt . ES ist Nachricht angelangt ,daß die von hier nach München abgesendete Deputationbei Sr . M . dem Könige eine sehr gnädige Audienz er¬halten hat , so daß Man die beste Hoffnung wegen Errich¬tung eines Freihafens in Speier seiner Zeit hegen darf .Dieses war auch der Zweck der Abftndung der eben er,wähnten Deputation , nicht aber Sr . M . die Nachtheilevorzustellen , welche für die Einwohner des Nheinkreiseöaus der Einschließung desselben in den preussisch-baierischenAollverband erwachsen würden .
Freie . Stadt Frankfurt .

Frankfurt , den 18 . Okt . Se . k. Hoh . dtr PrinzKarl von Preussen sind unter dem Namen eines Grafenvon Hohenstein , nebst Gefolge , von Weimar kommend ,heute dahier eingetroffen , und im Gasthvf zum Weiden¬hof auf der Zeil abgestiegen .
Freie Stadt Hamburg .

Hamburg , den 15 . Okt . Der bekannte columbi -sche General , D - Francisco de Pabla Santander , istmit dem Schiffe Maria aus Laguaira und Puerto Ca -bcllo hier angekommen . Dem Vernehmen nach wird ersich , nebst seinem Neffen und einigen andern ihn beglei¬tenden Columbrern , nach Paris begeben. — Zu Puerto(aabello wollte man am 26 . August die Nachricht von demAbschlüsse eines definitiven Friedens zwischen Columbiaund Peru erhalten haben .
Frankreich .

Die Straßburger Zeitung vom 17 . Oktober sagt :Da die Anzahl der Protestanten in Saint -Die ( Was -gau -De'
p . ) Und in der Umgegend sich ansehnlich vermehrthat , so fühlttn '

mehrere der angesehensten Bürger das Be -dürfniß , für Ausübung ihres Gottesdienstes und fürzweckmäßigen Unterricht der Kinder protestantischen Be¬kenntnisses besorgt zu seyn . Das von ihr vor drei Iah¬ten zu Saint - Dio errichtete , zur Konsistorialkirche vonMühlhausen gehörige Bethaus , wurde von den würdigenHH . Pfarrern von Marktest , und vom Steinthal zwar'bedient , aber nur nach langer Zwischenzeit , wegen der" großen Entfernung . Auf eine Bittschrift jener Notablenan den König hat Se . M - , durch Ordonnanz vom 2.

Sept . , denselben vom Jahr igro an einen besonder«Pfarrer bewilligt ; und diese Wohlthat , welche die Prvte ,stauten des Wasgaus mit dem lebhaftesten Dank erfüllt ,verdient billig öffentliche Bekanntmachung .— Der Constitutionnel gibt folgende Details über die
englischen Zivil -Ingenieure :"Der auf dem Kontinente fast unbekannte , aber inEngland so ehrenvolle , so unabhängige und so sehr ein¬trägliche Stand eines Zivil -Ingenieurs ist daselbst nur
wenigen Klassen der Gesellschaft zugänglich . Beinahealle in der Industrie gemachten Entdeckungen und Ver¬
vollkommnungen verdankt England den Zivil - Inge ,nieureu . Diese freien , dem einem oder andern Gewerbö ,
zweige insbesondere zugcihanen Ingenieure sind für jedenderselben vhngefähr das , waS in Deutschland und Frank¬reich die Architekten für die verschiedenen Lauten sind.An diese wenden sich Privatleute oder Gesellschaften ,wenn sie Projekte zu einer Fabrrke oder zu irgend einemGewerbe haben wollen ; oder wenn ein gegebenes Pro¬jekt ausgeführt werden soll ; oder auch wenn sie in ihrenAnstalten Verbesserungen entführen wollen , die durch denStand der Wissenschaften möglich gemacht worden sind ;oder endlich , wenn sie zur Erreichung eines bestimmtenZweckes , eine neue Maschine oder einen neuen Apparatbedürfen .

"Die HH . Rennie , Tcdford und Brunnel , englischeZivil -Ingenieure , haben die Plane zu allen großen Ar¬beiten geliefert , welche in den lezten Jahren , sowohlfür Rechnung der Negierung als für Privaten ausgesührtwurden . Zivil -Ingenieure leiteten und beaufsichtigtendie Eisenbahn von Manchester , verfertigten die Hänge¬brücke von Menay , welche 1100 Fuß Länge hat , und120 Fuß über der Fluth schwebt, so wie die Hängebrü¬cken zu Conway und Hammersmith ; gruben den Tunnelder Mcdway ; errichteten die gegossene .Wasserleitung vonCysytti , die 10,007 Fuß lang ist , und welche , indem sieals Bett des Kanals von ElleSmeere dient , sich 130Fuß über das Thal erhebt , das sie durchschncidet. Ein
Zivil -Ingenieur hat im verflossenen Jahre , während ,6Monaten , für 80Millionen Franken Arbeiten ausgefährt ."Die Laufoahn der Zivil -Ingenieure weiter zu verbrei¬ten und einheimisch zu machen , so wie überhaupt zur Bil ,
düng von Aufsehern und Vorstehern von Gewerken und
Manufakturen , von Baumeistern , von Eigenlhümein in¬
dustrieller Anstalten zu dienen , und im Allgemeinen zu»
Bildung aller jener , welche entweder durch ihren Stand ,durch ihr Interesse , oder durch Neigung bestimmt sind
irgend eine Anwendung wissenschaftlicher Konzeptionen
zu machen , dieß ist der mehr oder minder unmittelbare
Zweck vieler in neuerer Zeit aufblühender technischerLehr¬
anstalten .«

(Aehnlichen Ansichten verdankt auch das seit einigenJahren in Karlsruhe gegründete polytechnische Institutseine Entstehung ; in der noch kurzen Zeit ihres Wirkens
hat diese Anstalt schon schöne Resultate geliefert , und
sie verbreitet immer mehr und mehr die Ueberzeugung ,daß wer eme für daS Leben brauchbare wissenschaftliche
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Bildung sucht , hier soviel finde , um des Besuches aus¬
ländischer Lehranstalten dieser Art durchaus überhoben
zu seyn .)

— AuCorfuangelangte Brieftaus Prevesa melden be¬
stimmt , daß der General Dentzel am 15 . August zu Vo -
nitza gestorben ist. Er war der Nachfolger des Gene¬
rals Ehurch in dem Posten eines Generalissimus der grie¬
chischen Truppen .

— Mademoiselle Collet, gewesene Lehrerin , 77 Jahre alt ,
welche von den Almosen einiger mildthäkigcn Personen und
den Unterstüzungen lebte , die sie durch das Bureau 60
olwi -itü ihres Bezirkes erhielt , istam t7 . zu Paris auf ei¬
nem schlechten Strohsacke gestorben . Der H . Polizei -
Kommissär verfügte sich in die Kammer der Abgeschie¬
denen , ließ zu der üblichen Untersuchung schreiten, und
fand unter dem Strvbsack versteckt 22,ooo Fr . , grdßten -
theils in Golv ; daS Geld war sorgfältig in numerirtcn
Säckchen aufbewahrl . DaS elende Lager der Collet war
ohne Leintücher, und gleichwohl fand man 32 Paar in ei¬
nem alte » Koffer , die sie erbettelt hatte .

O e st r e r ch .
Wien , den 12 . Okt . Aur drcihundcrtjährigen

Jubelfeier der Belagerung unserer Kaiserstadt hat uns
Herr Hofrath von Hammer mit einer Beschreibung der¬
selben , zum Theil aus bisher noch unbekannten christli¬
chen und türkischen Quellen beschenkt . Se . k . k . H . der
Erzherzog Kronprinz haben huldrcichst die Widmung die¬
ses Werkes anzunehmen und das auf Pergament ge¬
druckte Dedikations -Exemplar aus den Händen deS Ver¬
fassers zu empfangen geruht . ( Der 9 . blS 14 . Oktober
des Jahres >529 waren für Wien Tage harter Bedräng -
niß , aber auch eben so viele Tage der Verherrlichung östrei-
chischer Heerestapferkeit uns Bürgertreue , die nicht al¬
lein in den vaterländischen Annalen , sondern in der
Weltgeschichte für ewige Zeiten glänzen werden . — So -
liman der Große war mu seinen bis dahin unbesiegten
Heeren am 27 . September >529 vor Wien erschienen ; am
9 . Okt . begann der erste Sturm , welcher abgeschlagen ,
am tt . und > 2 . eben so fruchtlos wiederholt wurde ,
und endlich am 14. an der unerschütterlichen Tapferkeit
der Vertheidiger , zur gänzlichen Entmuthigung der Be¬
lagerer , scheiterte , so daß die Morgenrbthe des 15 . schon
das verlassene Lager der Janitscharen beleuchtete , und
Wien am Vormittag deS Theresicntages seine Befreiung
mit einem herrlichen Hvchamte im Dome zu St . Stephan
stierte. )

Wien , den 16 . Okt . MetalliqueS 102 ' -̂ ; Bank¬
aktien 1229 .

Rußland .
Nach der Zeitung von Odessa vom 3 . Okt . wurde

der dortige Gesundheitszustand immer beruhigender , und
am 5 . Okt . sollten die Kaffee - und Wirthshäuser wieder
geöffnet werden. Das bstreichische Schiff St . Andreas
war mit einer zu Metelino eingenommenen Ladung
von Oel , Wein und Kaffee von Konstanlinvpel her
eingelaufen .

Türkei .
Der bstreichische Beobacktrr bringt Folgendes auö

Kvnstantinopel vom 25 . Sept . :
"Obwohl der am 14. d . M . in Adrianopel Unterzeich¬

nete Friede mit Rußland noch nicht öffentlich kund ge -
machtwordenist , und die Ratifikationen desselben eben erst
in der Ausfertigung begriffen sind , so deuten doch alle
Masregeln der Regierung auf Vollziehung des Friedens
und Aussöhnung mit dem Feinde . Dievor einigen Wo¬
chen angefangenen Befestigungsarbeiten bei Bujuk - Tschck -
mcdsche und Kutschuk - Tschekmedsche sind nunmrhr voll¬
kommen eingestellt und die Arbeiter entlassen worden .
Die an diesen beiden Punkten ausgestellten Truppcnabthei -
lungen sind wenig zahlreich , der größte Theil der regu¬
lären Truppen ist in dem Lager von RamiStschiftlik und
in den beiden Kasernen , die dasselbe bcgränzen , ver¬
sammelt , wo in Gegenwart des Sultans häufige He¬
bungen vorgenvmmcn werden . Die lezten türkischen
Vorposten auf der Straße von Adrianvpel befinden sich
zwischen Tschorlu und Silivna , an welchem leztern Orte
ein Korps von zweitausend Mann die Avantgarde bildet .
Rodvsto war stets von den Türken besezt geblieben , da¬
gegen ist eine Abthcilung von 1500 Mvnn russischer
Truppen in Enos eingerückt , von wo die Verbindung
zwischen dem Hauptquartier und der russischen Flotte un¬
ter Admiral Heyden , welche achtzehn Segel stark in der
Nähe von Tcnedoö kreuzt , unterhalten wird . Westlich
von Adrianvpel , auf der Straße nach Phrlippopel erstreck¬
ten sich die russischen Posten nur bis Mustapha -Pascha -
Palanka , sechs Meilen von jener Stadt . Zwischen Phi -
lippvpel und Sophia hatte das von der Donau herbei-
gezvgene Armeekorps des Pascha von Scutari Position
genommen . Bei Schuiyla sind noch kurz vor Unter¬
zeichnung des Friedens , in den ersten Tagen des Sep¬
tembers , ziemlich hartnäckige Gefechte geliefert worden ,
aber nunmehr ist auch dort Waffenruhe eingetreten .
Der Großwessier befindet sich fortwährend in diesem
Plaze , wo auch Hussein -Pascha aus Rustschuk einge¬
troffen ist . »

Amerika .
( Vereinigte Staaten von Nordamerika .)

In einer der jüngsten Nummern des Breadford Sett -
ler , ein Journal das zu Meadville ( in Pensilvanicn )
herauskömmt , liest man folgenden Artikel :

"Fünf und zwanzig Jahre sind vorüber geflossen , seit
wir in Meadville , damals ein Dorf , mit unserer Dru¬
ckerei ankamcn , welche die erste und mehrere Jahre lang
die einzige war , die man im Westen des AllcghanyfluffeS
fand . Meadville bestand , zur Zeit unserer Ankunft , aus
einigen zerstreuten Meierhöfen oder , um es besser zu sa¬
gen , aus einigen Hütten . Jezt ist eS eine Stadt , die
in West -Pensylvanien an Größe und Schönheit nicht ih¬
res Gleichen hat . Die Häuser sind hier bequem und gut
gebaut ; es gibt hier ein Gymnasium , Kirchen , ein
Rathhaus , kurz Alles zeugt von dem Geschmackund der
Lhätigkeit der Einwohner . Als wir ankamen , gab es
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keine Landstraße : Man fand bloS auS der Zeit der wil¬
den Indianer gebahnte Fußpfade : jezt erstrecken sich gut
unterhaltene Straßen nach allen Richtungen hin . Zu
jener Zeit kam das Post -Felleisen von Pittödurg nach Eris
wöchentlich zweimal durch Meadeville ; jezt sieht man jede
Woche achtzehn öffentliche Wägen ankvmmen , und ab¬
gehen . In jener Zeit waren wir oft gezwungen , ein
Pferd mit unfern gedruckten Blättern zu beladen , und
eS200 ( englische) Meilenweit zu schicken , und auf die¬
ser weiten Strecke waren iro Meilen ohne Wohnungen ,« oder 4 einzeln liegend « Häuser ausgenommen . Seit¬
dem hzrt die Landes,Kultur solche Fortschritte gemacht ,daß wir jezt unser Journal eben so bequem , als es in
den bevölkertsten Staaten geschieht , verschicken .»"Auch in andern Theilen der Vereinigten Staaten
zeigen sich die nämlichen Fortschritte . Die NemAorker
Post verschickt jezt wöchentlich 40,000 politische Blätter ,und 50 bis üo,ooo Briefe ; die Paketboote aus Liver¬
pool bringen gewöhnlich 1500 bis 2500 , jene aus Lon¬
don 500 , diejenigen aus Havre 600 bis 1200 . »

D ienstnachrichten .
Kerrie Königliche Hoheit der Großherzog

haben gnädigst geuhr , die Pfarrei Oeffingen ( Bezirks¬
amts Sackingen ) dem Johann Baptist Springer , bis¬
herigen Vikar in Ettenheim , zu übertragen .

Durch das am 26 . Juni d . I . erfolgte Ableben deS
Pfarrers v. Gebele ist die mit einem beiläufigen Ein¬
kommen von 750 fl. dotirte Pfarrei Honstetten ( Bezirks¬
amts Engen ) erledigt worden . Die Kompetenten um
dieselbe haben sich bei der fürstl . Fürstenberglschen Stan -
deöherrschaft als Patron zu melden .

Der katholische Schul - und Meßnerdienst zu Ichen¬
heim ( Amts Lahr) mit einem beiläufigen Ertrage von
250 ff . ist durch den Tod deS Lehrers Andres erledigt
worden . Die Kompetenten um solchen haben sich vor¬
schriftsmäßig innerhalb 4 Wochen an das Kinzigkreis -
Direktorium zu wenden .

Auszug aus den Karlsruher Witterungs -
Beobachtungen .

2l . Okt . Barometer Therm . Hygr . Wind .
M . ö '/r 27Z . ll,5L . 6,5 G » 66 G . Windstille
M . 2 27 Z. l l,5L . 10,7 G . 64 G . SW .
N . 7 27 Z. 10,üL . 9,2 G . 67 G . Windstille

Klarer Morgen — wenig heiter — Abends etwas Nebel .

Psychrvmetrische Differenzen : 2.0 Gr . - 2 .5 Gr . > 1. 5Gr .

Theater - Anzeige .
Freitag , den25 . Okt . : Die Schachmaschine , Lust¬

spiel in 4 Akten , nach dem Englischen , von Hein¬
rich Beck.

Sonntag , den 25 . Okt . : Die Jungfrau von Or ,
leans , romantische Tragödie in 5 Akten , von
Schiller .

Todes - An zeige .
Unfern fernen Bekannten melden wir , ihre stille

Theilnahme für unfern Schmerz erbittend , daß Gott un¬
sere liebe Tochter Emilie , in dem tüten Jahre ihres
Alters , gestern von der Erde abgerufen hat .

Mannheim , den 19. Okt . 1629 .
Friedrich Aug . Näßlin .
Wilhelmine Nüßlin ,

geb. Lang .

Karlsruhe . sLotterie -Anzeige .^ Bts
zum Okt . , Mittags 12 Uhr , sind bei Un¬
terzeichnetem Loose zur Amtmann Gollischen
Guterlotterie zu haben .

Chr . Reinhard ,
lange Straße .

Eppingen . sGla '
ubiger - Auforderung . f Davon Großherzvgl . hvchpreißl . Hvfgerichte der Mimt - Rhein » zuRastatt durch Rescript vom 22 . Mai l . I . , Nr . 571 , I . Sen . ,

Legen den Freiherr « Eberhard von GLter Gant erkannt , undder Unterzeichnete mit dem Vollzug beauftragt ist , so wird zurWahl eines Gläubiger - Ausschusses und Masse -KuratvrS , so wir
zur Liquidation der Forderungen und Vorzugsstreit darüber Lag «
fahrt auf

Montag , den r6 . November I. I . ,
Morgens frühe g Uhr , auf diesseitiger Amtskanzlci , anberaumk ,zu dem Ende sämmtliche Gläubiger des Freihcrrn Eberhard vonGüter zu Sulzseld aufgefvrdert , in dem bestimmten Terminentweder persönlich , oder durch hinläglich Bevollmächtigte , vorder Unterzeichneten Hofgcrichtskommisston dahier zu erscheine »,ihre Forderungen gehörig zu liquidiren , das etwaige Vorzugs¬recht zugleich mit auszuführcn , oder den Allschluß von gegen¬wärtiger Masse zu gewärtigen .

Eppingcn , den 3 . Skt . 1829 .
Großherzogl . Bad . Hofgcrjchtskommissio « .

Ortallo .

Tauberbischofsheim . sSchulden - Liquidatio « )Sämmtliche Gläubiger des Benedikt Seelmann von hier
werden zur Richtigstellung ihrer Forderungen und zur Begrün¬
dung etwaigen Vorzugs auf

Freitag , den 3 o . Oktober d . I . ,
bei Strafe des Masseausschlusses « « durch aufgerufen .

Tauberbischoftheim , den 14 . Okt . 182g .
Großherzogliches Bezirksamt .'

Drexcr .

Verleger und Drucker ; P . Mackl ? r.
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